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NEUSS (-nau) Mit drei schlichten
Messingsteinen wird am Büchel vor
dem Haus mit der Nummer 5 seit
gestern an den alteingesessenen
Kaufmann Emil Lehmann, seine
Tochter Marianne Hirsch und seine
Enkelin Ruth Hirsch erinnert. Alle
drei gehörten zur jüdischen Ge-
meinde in Neuss, alle drei hatten in
diesem Haus ihren letzten frei ge-
wählten Wohnort, bevor sie Opfer
der nationalsozialistischen Gewalt-
herrschaft wurden. Die Messingstei-
ne des Kölner Künstlers Gunter
Demnig, vor dem letzten Wohnsiz
dieser Opfer verlegt, sollen die Pas-
santen gedanklich über diese
mensctrlichen Schicksale in ihrer
Stadt stolpern lassen. Daher ihr
Name: Stolpersteine.

Die Anbringung dieser Stolper-
steine wird seit dem Iahr 2005 vom
Stadtarchiv begleitet. Gemeinsam
mit SchüLlern von weiterftihrenden
Schulen der Stadt wurden in vielen
Fällen auch die Leliensläufe dieser
Menschen rekonstruiert. Gestern,
als sich allein von der Janusz-
Korczak-Gesamtschule etwa 100
SchüLler der zehnten ICassen am Bü-
chel einfanden, war es das Schicksal
von Emil Lehmann, das nachge-
zeichnet wrrrde. Mit ihm hatten sich
die Jugendlichen im Rahmen einer
Unterrichtsreihe zum Nationalso-'
zialismus beschäftigt. Das Ergebnis

Vor dem Haus Büchel 5 und an zwei anderen Stellen in der Stadt wurden gestern Tafeln angebracht, die an lüdische Mitbürger erinnern sollen

tlber Schicksale stolpern lassen

Cunter Demnig (r.) verlegte gestern im Beisein von (v. t.) Archivteiter Dr. Jens Metzdorf, Anna Haase, Jeanne Cronen, Achim Fischer und Inqe-
borg Hoffs-Beyrich vor dem Haus Büchel Nummer 5 drei Stolpersteine, die an jüdische Mitbürger und ihr Schickal erinnern. NGZ+oTo: H. JAiyK

ihrer Studienwird, wie einige andere
auch, demnächst in der Rubrik Fo-
rum des Stadtarchivs aufdessen In-
ternetseite wwwstadtarchiv-neuss.
de nachzulesen sein.

Seit 2005 ist der Kölner Künstler
Demnig, der diese Stolpersteine lan-
desweit mit Hilfe von Sponsoren
verlegt, in Neuss aktiv. An inzwi-
schen 14 Orten im Stadtgebiet konn-
te er solche Gedenkorte im I{einst-
format etablieren, 38 Namen und

biografische Eckdaten von Opfern
so wieder öffentlich machen. Ge-
burtsjahr, Todesjahr, Todesort. Emil
Lehmann, Iahrgang 1865, gestorben
wahrscheinlich unmittelbar nach
seiner Ankunft in Maly Trostinec bei
Minsk (Weißrussland) am 29. Sep-
tember 1942.
. MitdemKaufmannLehmannleb-
ten dessen Tochter Marianne Hirsch
fahrgang 1904) und seine Enkelin
Ruth Hirsch flahrgang 1937) im

Haus Büchel 5. Weitere gestern ver-
legte Stolpersteine erinnern an Lina
Winter (Hamtorwall 44) und Leon-
hard, Ida und Richard Kaufmann
(Kanalstraße 65). Diese Steine stifte-
ten Neusser Privatpersonen, fi.iLr die
an Emil Lehmann und seine Familie
erinnernden Stolpersteine übernah-
men die Klassen zehn der lanusz-
Korczak-Gesamtschule und die Ini-
tiative ,,Frauen helfen Frauen" die
Patenschaft.

Dass die Erinnerung an die Ver-
folgten auch noch lange nach dem
Krieg im öffentlichen Bewusstsein
verankert war, machte ein Streit aus
dem jahr 1951 deutlich, den die
Schü'Ier recherchieren konnten. In
einem Schreiben an das Bauamt im
Streit um eine Reklametafel gab der
Pächter alsAdresse Lehmanns Gasse
an. Auch der Volksmund habe von
der Straße, an der 1849 Abraham
Lehmann das Textilgeschdft gri.inde-
te, als von Lehmannsjass gespro-
chen - dabei hieß sie zunächst Jos-
tengasse, bevor sie im Jahr 1950
durch Ratsbeschluss in Stiftsgasse
umbenanntwurde.
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Emil lehmann
lm Jahr 1855 als Kind aus erster
Ehe des Manufakturwarenhänd-
lers Abraham Lehmann geboren,
steigt Emi[ Lehmann früh in den
väterlichen Betrieb ein, oen er
zum ,,Stofflager mit Herrenktei-
derfabrik" erweitert. Er heiratet,
wird Vater von drei Kindern. Am
13. Mai 1942 muss er seine Heimat
verlassen, wird in ein ,,Juden-
haus" in Düsseldorf eingewiesen.
Am 22. Juli wird er mit den letzten
Neusser Juden deportiert.


